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Forschung an der Universitätsmedizin Greifswald
Aktuelle Studien befassen
sich u.a. mit den Behand-
lungsmethoden für Kinder,
die an einer Schuppenflech-
te leiden. Wichtig ist, dass
Eltern sichnicht scheuenan-
zuerkennen, dass ihr Kind
möglicherweise an einer
Schuppenflechte erkrankt
sein könnte, wenn sich ent-
sprechende Stellen an der
Haut bilden. Dann müssen
sich Spezialisten das vor-

handene Krankheitsbild an-
sehen, um die richtige Diag-
nose stellen und die daraus
folgende Therapie einleiten
zu können.

Vier zentrale Aufgaben
Die Universitätsmedizin
Greifswald hat vier zentrale
Aufgaben: Wissenschaftli-
che Forschung zu betreiben,
den medizinischen Nach-
wuchs bestmöglich aus- und

weiterzubilden, die Patien-
tinnen und Patienten opti-
mal zu versorgen sowie
maßgeblich zur medizini-
schen Versorgung der Men-
schen in der Region beizu-
tragen.
Herausforderungen der

bevölkerungsbezogenen
Gesundheit gehörenwie die
Molekulare Medizin zu den
Forschungsschwerpunkten
der UMG. Sie ermöglichen

individuelle, auf die einzel-
ne Person zugeschnittene
Behandlungsmethoden.
Allgemein anerkannt sind

u.a. die Arbeiten zur Infek-
tionsforschung, zur frühzei-
tigenErkennungunderfolg-
reichen Behandlung von
Sepsis, zur Krebsforschung,
zur Therapie von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen so-
wie psychischer und neuro-
logischer Erkrankungen.

Deutsche
Dermatologische
Gesellschaft e.V.
Betroffene Menschen finden
bei der Deutschen Dermatolo-
gischen Gesellschaft e.V.
(DDG) wertvolle Hilfe, um mit
ihrer Erkrankung offensiver
umzugehen und die Stigmati-
sierung in der Gesellschaft
aufzulösen. Es handelt sich
um eine wissenschaftliche
Fachgesellschaft für Derma-
tologie. Diese wurde bereits
1889 gegründet und hat ihren
Sitz heute im ältesten Ärzte-
haus Deutschlands in Berlin
(Robert-Koch-Platz 7).
Die über 4000 Mitglieder ha-
ben sich der Förderung der
wissenschaftlichen und prak-
tischen Dermatologie und
ihren unterschiedlichsten Spe-
zialgebieten verschrieben.
Laut DDG steht immer der Pa-
tient und sein Wohl im Vor-
dergrund der Forschung. So
sollen u.a. neue Therapien und
Medikamente entwickelt wer-
den, um den Menschen, die an
einer Hauterkrankung leiden,
bestmöglich zu helfen.

Mechanische Reizungen der Haut können zu einer Schuppenflechte führen. Foto: OZ-Archiv/Fotolia

Modernste Therapien verhelfen zu
Linderungen und einer höheren Lebensqualität
Die genetische Veranlagung ist eine der zentralen Ursachen, an Schuppenflechte zu erkranken
Menschen mit einer Schup-
penflechte erleben einen gro-
ßen Leidensdruck, der zur so-
zialen Isolation führen kann.
Die Lebensqualität der betrof-
fenen Frauen, Männer und
Kinder ist je nach Dauer und
Schwere der Erkrankung stark
eingeschränkt. Rund andert-
halb Millionen Menschen sind
davon in Deutschland betrof-
fen: Frauen und Männer glei-
chermaßen.
Bei der Schuppenflechte

handelt es sichumeine autoim-
mune Systemkrankheit. Es
handelt sich also um eine Fehl-
funktion des Immunsystems,
die sich nicht nur auf eine Kör-
perregion beschränkt, sondern
mehrere Organsysteme be-
trifft. So sinddieEntzündungen
aufderHaut immermitEntzün-
dungen im Körper gekoppelt.
Schuppenflechte kann nicht

vollständiggeheiltwerden.Bei
einer Erkrankung kommen
zwei wesentliche Faktoren
zum Tragen. Die vorhandene
genetische Veranlagung des
Betroffenen sowie innere und
äußere Risikofaktoren im All-
tag. Dazu zählen beispielswei-
se permanenter Stress, mecha-
nische Effekte an derHaut und
Infektionskrankheiten (siehe

dazu Infokasten). Jedoch muss
die Krankheit bei einer geneti-
schenVeranlagungnicht zwin-
gend ausbrechen, sie kann
auch Generationen übersprin-
gen, erläutert Dr. Stine Lutze,
Geschäftsführende Oberärztin
an der Klinik und Poliklinik für
Hautkrankheiten.
Was passiert bei der Erkran-

kungmit einer Schuppenflech-
te im Körper? Eine bestimmte
Immunzelle stellt zu viel eines
Botenstoffes her, sodass dieser
Entzündungen im Körper her-
vorruft. Dazu zählen auch Ent-
zündungenderHautzellen, die
daraufmit einemübermäßigen
Wachstumreagieren.Esbilden
sich die schuppigen Bereiche
auf der Haut, später können

auch die Gelenke von der Ent-
zündung betroffen sein. Mit
fortschreitender Erkrankung
können diese extrem schmer-
zen, wie Dr. Stine Lutze aus
ihrer Erfahrung mit Betroffe-
nen berichtet. Auch Gefäße
und Organe können in Mitlei-
denschaft gezogen werden.
Da es sich bei der Schuppen-

flechte um eine Systemerkran-
kung handelt, muss die Thera-
pie auch als Systemtherapie
durchgeführt werden, ergänzt
sie: „Wenn die Haut sehr stark
betroffen ist, wissen wir, dass
die Entzündung im Körper
ebenso stark ist.“Dann reichen
keine Creme und Salben von
außen, dann müssen Medika-
mente verabreicht werden, um

die Entzündung im Körper zu
bekämpfen: „Wir greifen mit
der Therapie in das Immunsys-
temdes jeweiligenBetroffenen
ein und reduzieren somit die
Entzündungen“, erklärt Dr.
Stine Lutze.
Eine Schuppenflechte kann

besonders zwischen dem 40.
und 50. Lebensjahr, aber auch
bereits im Kindes- und Jugend-
alter ausbrechen. Besonders bei
erkrankten Kindern rät die
Oberärztin, dass sich die Eltern
nebenderHilfebeimKinderarzt
auch Rat zur Behandlung bei
den Hautärzten als Spezialisten
einholen. Denn durch die syste-
mische Behandlung können ge-
rade bei Kindern und Jugendli-
chen weitere nachfolgende Er-

krankungen erkannt bzw. ver-
hindertwerden.Mit einer Injek-
tion oder Tabletten werden die
auftretenden Entzündungen
bestmöglich blockiert, sodass
sich der Patient innerhalb weni-
ger Wochen erholen kann und
eine gute Lebensqualität zu-
rückgewinnt. Zwischen 400 bis
500 Patientinnen und Patienten
werden so jährlich in der Klinik
fürHautkrankheitenbehandelt.
Dr. Lutze: „Die Versorgung für
Betroffene in Vorpommern wird
sich perspektivisch auf den
Standort Greifswald konzent-
rieren, da immer mehr nieder-
gelassene Hautärzte in den Ru-
hestand gehenundkeineNach-
folger finden.“
Viele Medikamente sind be-

reits abdemviertenLebensjahr
zugelassen. Es gibt Nebenwir-
kungen während der Behand-
lungsphase, die aber nachAus-
sagen der Oberärztin händel-
bar sind. Natürlich müsse indi-
viduell nach der Erkrankungs-
lage die jeweilige Therapie
vorab besprochen werden, um
den optimalen Behandlungs-
erfolg zu erreichen. Betroffene
können sich während der wö-
chentlichen Spezialsprech-
stunde von den Ärztinnen und
Ärzten beraten lassen.

Dr. med. Stine Lutze ist Geschäfts-
führende Oberärztin an der Klinik
und Poliklinik für Hautkrankheiten.
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„
Die Versorgung für Betroffene

in Vorpommern wird sich perspektivisch
auf den Standort Greifswald konzentrieren,
da immer mehr niedergelassene Hautärzte

in den Ruhestand gehen und keine
Nachfolger finden.

Dr. med. Stine Lutze

Mechanische
Reizungen – das
Köbner-Phänomen
Auch durch die mechani-
schen Reizungen der Haut
kann eine Erkrankungmit
Schuppenflechte ausgelöst
werden. Besonders betrof-
fen sind die Regionen um
die Knie und Ellenbogen,
aber auch Kreuzbein und
Pofalte. Hier können sich
bei dauerhafter Belastung
so genannte Plaques bil-
den, die ein erstes Anzei-
chen für eine entsprechen-
de Erkrankung sind.
Dazu zählen folgende
Schuppenflechte-Auslöser:
● Schürfwunden und Risse,
ausgelöst durch Stürze
oder Kratzwunden

● Verbrennungen, die
durch Feuerverletzun-
gen, heißesWasser oder
übermäßige Sonnenein-
strahlung auftreten

● Druck durch zu feste Gür-
tel oder Schuhe, langes
arbeiten auf den Knien

● Schnittverletzungen im
Alltag

● Reibung durch scheuern-
de Kleidung

● Verätzungen und Reizun-
gen durch Chemikalien

● Erfrierungen durch Um-
welteinflüsse

● Injektionen und Stiche,
beispielsweise bei Tat-
toos
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